
Mlttelrheinische Zeitung Aeltefte Wiesbadener Zeitung

Morgeii »Ausgabe.

Erscheint 12mal wöchentlich. — Bezugspreis : In Wiesbaden u. bei unsere»
ausw . Vertretungen monatl . 3.80 .Ä, oiertelj . 11,40 M. Durch die Post monatl.
ltch 2.50 M, Viertels. 7.50 M ohne Bestellgeld . Das Bestellgeld wird von de»
Zeitungsträgern und durch die Post besonders erhoben . Einzelnummer 20 s

Amtliches Grgan der Polizei-Direktion, der Gerichts¬
und vieler anderer Staats- und Aommunal-Vehörden.

Verlag , Echrtstlcitung und Hauptgeschäftsstelle: Wiesbaden , Ntkolasstr . U.
Fernruf Nr . 5515, 5510, 5517. — Anzeigenpreise : Die 42 um breite Kolonel-
ziile 60s , die 90 mm breite Rcklamezcile 3,—M;  außerhalb : 75s bczw. i .—M.
Ausland 2.— bezw. 0.— M Rabatt lt . Tarif . Sonderbeilagen 15 M pro 1000.

Nummer 177 Freitag , 1b. April 1920. 74. Jahrgang

Warenpreise und Aussichten.
Die vorübergehende Besserung des Preises der deut¬

schen Mark hat die Hoffnung wachgcrufen, dass nun sehr
rasch eine wesentliche Preisermäßigung für alle Nahrungs¬
mittel sowie Waren aller Art zu erwarten sei. Das Publi¬
kum ist zurückhaltend geworden mit seinen Einkäufen : es
will billigere Preise abwarten. Ohne sonderlich pessimistisch
zu sein, darf man doch sagen, daß das reelle Geschäft
und der gesetzmäßige Handel  vorläufig keine son¬
derlichen Vorteile von der geringen Besserung unserer
Valuta haben können. Es darf nicht vergessen werden, daß
die Preise sür den größ' e-n Teil unserer Waren noch immer
unter dem Welthandelspreis stehen. Außerdem muß berück¬
sichtigt werden, daß die heutigen Preise ganz wesentlich
durch die enorm gestiegenen Löhne und die allgemein
teurer gewordene Lebenshaltung bestimmt werden. Wucher
und Schiebertum müssen aufs schärfste bekämpft werden,
aber das reelle Geschäft und den gesetzmäßigenHandel darf
man mit diesen beiden üblen Erscheinungen der heutigen
Zeit nicht in einen Topf werfen. Der reelle Kaufmann
muß schon mit Rücksicht auf die Konkurrenzverhältnisse bet
der Kalkulation seiner Preise äußerste Vorsicht üben, und
von Wucher und Schiebergewinn kann bei ihm keine Rede
sein. Bei aller Hoffnung auf eine Besserung der fürchter¬
lichen Zeiten, in denen wir leben, darf doch mit einer
raschen Herabsetzung der Preise für alle Waren nicht ge-

- I rechnet werden: schon die Unsicherheit in d«r Beweglichkeit
des Valutabarometers gestattet vorläufig keinen günstigen
Ausblick.

Aus dem besetzten Gebiet.
Der Generalstreik in den West kreisen.

A a che n, 16. April.
Wie in den Kreisen Eupen und Monschau, so ist heute

auch im Kreise Malmedy der Generalstreik ausgebrochen.
Es beteiligten sich daran die Arbeiter, die Angestellten, die
Beamten und Geschäftsleute. In Eupen und Malmedy
haben die Streikenden folgende Forderungen aufgestellt:

1. Gleichmäßige und anständige Behandlung durch die
Besatzung:

2. Umwechslung des Geldes auf der Grundlage 1:1 oder
Rückkehr zum Markkurs:

3. einwandfreie Offenlegung der Protestlist 'n in den
Kreisen:

4. die Bahn Aachen—Kalterherberg bleibt bei Deutch-
land.

Diesen vier Hauptforderungen reiht sich noch eine Reche
anderer Forderungen an. In Monschau hat die Streik¬
leitung an die Kommandantur folgende Forderungen ein-
gereicht:

Wir bitten nicht, sondern wir fordern vor dem Ohr der
Welt als unser gutes Recht:

1. Unsere Bahn! nie Kalterherberg—Raeren bleibt un°
antastbar deutscher Besitz:

2 geh.ime Abstimmung in kürzester Frist unter neu¬
traler Aufsicht in den strittigen Grenzgebieten, beionders
auch in unfern Nachbarkreisen Eupen und Malmedy.

Z. Beschränkung der interall icrten Kommission auf die
ihr aus dem Rhcinlandabkommen zustehenden Befugnisse:

4. Unterbindung d r Eingriffe der einer Diktatur gleich-
kommendn Mil tärgewalt in deutsche Berwaltungsange-
legenheiten.

Wir unterstützen ferner die wirtschaftlichen Forde¬
rungen unserer bedrohten und durch Abtretung an Belgien
wirtschaftlich gelähmten NachbarkreiseEupen und Malineby,
die wir nach wie vor als zu uns gehörig betrachten im Ein¬
vernehmen mit dem Willen der dortigen Bevölkerung . Wir
verurteilen als treue Anhänger des Reichs aufs schärfste
den Einmarsch französischer Truppen in friedliches deutsches
Gebiet mitten im Frieden ohne .Kriegserklärung . Die Be¬
völkerung wird sich aller Ausschreitungen enthalten.

Die öffentliche Ordnung ist durch die Streikenden nicht
Gestört. Die Dauer des Generalstreiks ist auf zwei Tage
Vorgesehen.

Eine Zalschmeldung.
me.. Majnz,  16 . April.

Zu der amtlichen Berliner Meldung , wonach am 9. April
tu Mainz eine Zusammenkunft höherer französischer Offi¬
ziere stattgefunde« habe, bei der Fragen politisch-strate¬
gischer Art zwecks Zerstückelung Deutschlands in kleine
Republiken erörtert wurden, schreibt dag „Echo du Rhin"
anscheinend offiziös: „Diese Mitteilung beruht weder ans
einer reellen Grundlage, noch auf irgend einer Wahrschein¬
lichkeit. Weder am 9. April , noch an Tagen vorher !hcstt
«ne Versammlung höherer französischer Offiziere statt,;e-
snnden Es handelt sich hier um ei«e Lüge oder cs
ist vielleicht einfach ei« Versnch. sich im voraus zu ver-.
leidigen gegen die Schwierigkeiten, welche Preußens
Politik im Innern Deutschlands hcrvorrnft ."

#

Die Berliner Meldung hatte behauptet , baß in der
angeblichen Mainzer Besprechung höherer französischer
Offiziere eine Reihe von Richtlinien zur Zerstückelung
Deutschlands und zur Ausnutzung seiner inneren Schmie,
rigkeiteu ausgestellt sek.

Der irische Aufstand.
A m ste r da m, 14. April.

Laut „Telegraaf" beträgt die Zahl der Ausständigen
in Irland etwa 250 000. — In der Nacht zum 16. April
wurde tu der Grafschaft Donegal eine Polizeikaserne durch
eine Explosion zerstört.

London,  14 . April.
Die Dockarbeiter, Fuhrleute , Kraftwagenführer und

ein Teil der Werftarbeiter in Londonöerry sind zum Pro¬
test gegen die Behandlung der verhafteten Sinnfeiuer in
den Streik getreten. Im allgemeinen haben sich die nnioni-
stischen Arbeiter der Bewegung nicht angeschlossen. Der
Verkehr zwischen den Häfen von Süöwales und Irland ist
eingestellt. Der Streik in Dublin breitet sich weiter aus.
Auch die Banken und Handelshäuser sind geschlossen.

Die Beilegung der engl.-franz. Unstimmigkeiten.
Paris,  17 . April.

Im Laufe des Vormittags hat Millerand dem Senat
dieselben Erklärungen gegeben wie gestern der Kammer. Die
Stelle seiner Rede, die sich auf Belgien bezog, wurde mit
lebhaftem Beifall ausgenommen. Er schloß mit den Wor¬
ten: „In demselben Augenblick, wo Bonar Law im Namen
der britischen Regierung die Berständigungserklärung dem
Unterhaus bekanntgab, ließen der britische und der sran-
zösche Kriegsmimister den Worten auch die Daten folgen,
und beide traten in der Erkenntnis des tatsächlichen Wer¬
tes und der Solidarität unteres Bündnisses in Paris zu¬
sammen, um mit ihren militärischen Beratern über die
Entwaffnung . Dutfchlands zu verhandeln." Bourgeois er¬
klärte im Namen des Senats , daß er die Haltung der Re¬
gierung nur billigen könne. (Beifall auf »Pn Bänken .)

Paris.  17 . April.
Wie das „Echo de Paris " erfährt, wird auch der ita¬

lienische Botschafter der heutigen Sitzung der Botschafter¬
konferenz wieder beiwohnen. Daraus ergibt sich, daß auch
er von seiner Regierung , den Auftrag erhalten hatte , au
den Beratungen über die deutschen Angelegenheiten solange
nicht teilzuuehmen, bis die französische Besetzung der Städte
im Maingau geregelt sei.

Keine Veröfsentlichnng der Noten.
Paris,  16 . April.

Nach einer Londoner Meldung des „Petit Parisien"
erklärte Vonar Law gestern im Unterhaus , der französisch-
englische Notenwechsel über die Besetzung von Frankfurt
und der umliegenden Städte werde nicht veröffent¬
licht  werden.

Mmpfe in NsrdaMa.
Algier,  14 . April.

Aus El Oucd (südlich von Biskra) kommt die Nach¬
richt, daß das Lager von Goum am 7. April früh morge.ns
von einer Bande mit Kamelen die aus der Richtung Sanam
Sanouran kam, angegriffen wurde. Nach einem Kampfe,
der sechs Stunden dauerte, und in dessen Verkaufe sich
Goum mit äußerster Hartnäckigkeitverteidigte, zogen sich
die Angreifer mit einem Verlust von 26 Toten zurück. Man
schätzt die Bande auf mehr als 800 Mann . Der Militär¬
kommandant reiste sofort nach El Oucd ab, um die not¬
wendigen Anordnungen zu treffen.

General Mangin in Marseille.
Marseille,  15 . April.

General Mangin ist in Begleitung des Kommandanten
Lespaguol gestern Abend von Paris kommend hier ein-
gctroffen. Er wurde von General Torte , dem Komman¬
danten der 6. Koloninldiviöon, empfangen. General Man¬
gin wird eine Parade über die Kvlonialtrnppcn abhalten
und heute Abend 6 Uhr im Auto nach Toulon Weiterreisen.

Rur GberschWen.
• Oppeln,  14 . April.

Infolge der durch die Erschießung des Güterbahnhof¬
vorstehers hervorgeruseucn Zusammenstöße mit fran¬
zösischem Militär ist heute der verschärfte Belage,
rungszustand über Oppeln  verhängt worden.

B cu t h e n, 14. April.
Die nationalpolnische Organisation, an der Spitze bas

polnische Plebiszikkommissariat für Schlesien, gezeichnet
Korsanty, veröffentlicht einen Aufruf, in welchem sie sich
auf die Seite der interalliierten Kommission in Ober¬
schlesien stellt und deren Zwangsmaßnahmen und Aus¬
weisungen billigt. _

Graf Posadoivsky lehnt ein Reichstags «,andat ab.
Staatssekretär a. D. Graf Pofadoivsky-Wehner (Deutsch-

national ), Vertreter des Wahlkreises Merseburg in der
Nationalversammlung , hat den Merseburger Bezirksvor¬
stand der DeutschnativnalenBolkspartci gebeten, von seiner
Wtcderanfstellung als Kandidat zum Reichstag Abstand zu
nehme«.

Bourgeois und Proletarier.
Es Hat im Krieg Optimisten gegeben, die unter der

Wucht der Geschehnisse glaubten, die gemeinsame Not. die
gemeinschaftlichertragenen Leiden des Bölkerrrngens wür¬
den das Volk zusammenschweitzen und ein für allemal dem
alten unseligen Hader Jn'r Parteien wie dem Kampfe der
künstlich vertieften Klassengegensätze ein Ende »rachen. Das
war damals , als der Arbesterüichter HeinrichL e r s ch schrieb:
„Deutschland mutz leben und wenn wir sterben müssen".-
Als ein anderer . Karl Bröger.  in seinem Lied an Deutsch¬
land dichtete, baß „dein ärmster Sohn auch dein getreuester
war", und als selbst der Ab«. Dittmann  die Notwendig¬
keit der Bewilligung der Kriegskredite mit den Worten
begründete : „Wenn die Fraktion anders handeln würbe,
so würde die sozialdemokratische Partei nicht nur einen
Sturm der Entrüstung unter den Dccheimgebtiebenest wach¬
rufen . sondern die sozialdemokratische Organisation würde
von dem Unwillen des Volkes über den Hansen gefegt
werden." Dies alles war einmal, und es wäre müßig, an
diese hohe Zeit des Erwachens des nationalen Bewußtseins
und der Ausschaltung aller Klassengegensätze zu erinnern,
wenn nicht jeder Tag den Beweis brächte, baß die neue ge¬
meinsame Not der Zeit und des Volkes von gewissenlosen
Hetzern dazu benutzt würbe, immer neue und heftigere
Klassenkämpfe herauf zu beschwören, anstatt der notwen¬
digen Vereinigung Aller  zu gemeinsamer Arbeit
den Weg zu bereiten, und einer utopischen internationalen
Diktatur des Proletariats das Wort zu reden, anstatt alle
Kräfte zu einer Vertiefung jenes nationalen Selbstbewußt- .
seins zusammenzufassen, das allein uns in der neuen Völ¬
kergemeinschaft Halt und Ansehen geben kann.

Auch nach der Revolution fj'ßt es Optimisten und Ideo¬
logen gegeben, die von dem seitens der sozialistischen Macht¬
haber geschickt als Köder hingeworfenenWort „Demokratie"
sich betören ließen, die ihr goldenes Zeitalter gekommen
wähntien. und in dem Wörtchen „Demokratie" die Brüche
sahen, die alle bereinstigen Gegner, Bourgeois und Prole¬
tarier , verbinden könnte und würde. Die wollten es nichr
einfehen, daß weder die Demokratisierung der Noj im
Lande, noch des Sterbens und Leidens an der Front den
umstürzlerischen Kampf und Sieg der revolutionären Draht¬
zieher verhindert hatte, weil eine wahrHafte Demokrati¬
sierung an dem guten Willen und den Fähigkeiten ans
beiden Seiten gescheitert war. Der Bourgeois, unter wel¬
chem Begriff alle nicht dem Arbeitcrstande angehörenden
Bürger verstanden werben, seine Regierung und die Aus-
sührer ihres Willens waren und blieben stie Urheber alles
Unheils nub mutzten die Zeche zahlen. Das war, wie bei
allen gewaltsamen politischen Umwälzungen, auch bei uns
die immer wieder betonte grundlegende Weisheit der sozia¬
listischen Republikaner. Daß sie andererseits — weil es
an der nötigen Zahl geeigneter Kräfte fehlte und selbst die
urdemokratischen anderen Völker eine Regierung von mehr
o-der minder gebildeten Gewerkschaftsekretüren mit wenig
vertrauensvollen Gedanken begrüßt batten — trotzdem sich
der verhaßten Bourgeois zur „Dekoration" bedienten' und
in den Demokraten aller Schattierungen willige Helfer bei
ihrem Zerstörungswerk der Bourgeoisie fanden, könnte
lvsstig stimmen, wenn bas Ergebnis dieser Parteimihwirt-
schaft nicht so tiestranrtg und niederdrückend für Land und
Volk wäre . ^ .

Diese Bourgeois in der Regierung haben ebensowenig
verhindert , daß Milliarderrwerte vom Staatseigentum ver¬
schleudert, gestohlen und verschoben wurden, wie sie ver¬
hindert haben, baß dieselben Milliarden dem Bourgeois als
drückende und jede Arbeitsfreudigkeit lähmende Steuerlasten
anfgcladen wurden. Auf ihre Kappe fallen ebenso die famo¬
sen Sozialrsrerunaskunststücke, die uns als wirtschaftliche
Konkurrenten aus dem Weltmärkte auszuschalten drohen,
wie die Protlamierung des letzten Generalstreiks, der zu
der Entfesselung der childesten, kaum noch menschlich zu
nennenden Leidenschaftenführte, und dessen Verlauf in¬
folge des steten Nachgebens gegenüber dem Massenterror
die Autorität der Regierenden und damit ihre eigene bem
Fluch der Lächerlichkeit preisgab. Wenn schon bei den
sozialistischen Regierungskollegen infolge der Scheuklappen
ihrer demagogischen Parteiphrasenpolitik jeder Blick in die
Weite unmöglich ist, mutzten diese demokratischen Bour¬
geois wissen, daß der Marxistische Klasse  n so zi  a l i s-
m u s , den die neuen Gewalthaber durchznsetzen sich an-
schickten. eine Utopie in einem modernen Wirtschafts- und
Staatswesen von dem Umfange des deutschen ist. Die Ver¬
gesellschaftung der Produktionsmittel, die Vermehrung und
Verbesserung der Produktion bei gleich,zeitgkr Verkürzung
der Arbeitszeit waren vor der Revolution Ziele, deren
Möglichkeit und Vortrefflichkeit, weil unerreicht und unbe¬
wiesen, im Reiche der Theorie lagen. Ihre Verwirklichung
muß .zum Zerfall des wirtschaftlichen Organismus in einer
Zeit wie dieser führen, in der tausend Feinde im Innern und
von Außen geradezu gebieterisch»ach einer möglichsten Ent¬
faltung der Individualität  als der Önclle jeder
persönlichen Anspannung des Menschen verlangen.

Alles dies hätten die Bourgeois in der Regierung ver¬
möge ihrer größeren Bildung und tieferen Kenntnis der
Dinge einsehen und zu verhindern suchen müssen. Aber
nichts ist geschehen. Sie glaubten an die Möglichkeit eines
Staats sozialismus.  wie ihn Wilhelm II . und das
Bethmannsche Regime erträumt lmtte, auf demokratischer
Grundlage , und sahen nicht, datz sie nur Hclfershelscr an
der Verwirklichung des ödestenKl a ssen so z i a l i s m u s
Marxscher Prägung waren. Das, die Proletariermasscn
ihre von ihren sozialistischen Führern seit Jahrzehnten als
Versprechen aiifgclstellte Rechnung präsentierten, als sie die
Hand an der Gurgel des Wirtschaftslebens Ritten, war.
und ist natürlich und menschlich verständlich. Kein Vernünf¬
tiger wird bestreiten, daß es an Gründen zur Aufrollung
sozialer Probleme nicht gefehlt hat. Daß jedoch in einer
Zeit der tiefsten wirtschaftlichen und nationalen Not die
wildesten Theorien, die kühnsten Ideen sozialistischer De-
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magogen verwirklicht werden sollten, daß mit der Unter¬
stützung dieser Pläne die R .gi-eruugsbourgeoisie damit
selbst ihren Mitbürgern die Luft zum Atmen raubte, und
daß man die Ansprüche des K ön i g s Mob.  des gierigen,
unc .sättlichcu, ins Ungemessene steigerte und sein r Raub¬
lust, Mordgier und Zerstörungswut weite Strecken des
Landes auslieferte , indem man ihn und seine Schutztruppen
groß zog, das ist die Schuld. öj!e immerdar auf den Regie¬
rend n aus der Partei - und Zenlrums -Üemokratie lasten wird.

Denn weder im Parlament , das die Minderheiten
vergewaltigt , noch in der Verwaltung , die nicht den Tüch¬
tigen. sondern den Gefinnungstüchtigen von Parteien
Gnaden fördert, noch in der Regierung , die ein reines
Konglomerat von Parteia .utokraten darstellt, ist eine wahr¬
haste Demokratie in die Erscheinung getreten. Einzig der
Materialismus , der Egoismus und terroristische Zwang
klassensozialistischer Demaargen herrscht und leitet. Wie in
den Raubzügen der rote-- Horden in Sachsen und dem
famosn Kriege der roten Armee im Ruhrgebict zu der die
»Frankfurter Zeitung" einen besonderen Kriegsbericht¬
erstatter entsandte, nicht die Begeisterung der Malle für
eine. Jdse üch äußerte , sondern einfach nur niedrigste
menschliche Raubgier und Haß gegen den Bourgeois,
ist es bezeichnend für die Stimmirnq der RegierungAkreift,
daß am 3. April der Ministerpräsident Müller erklärte:
»Bisher Hab' ich all den Notschreien gegenüber eine gewisse
Res-er-oe beobachtet, da sie nur aus Kreisen der bürger¬
lichen Parteien « nS 5er christlichen Arbeiter
kamen." Die 'e Erklärung spricht Bände und hätte zum
sofortigen Austritt der Bo" raeois aus der Regierung ge¬
nügen müssen. Aber die Klebkraft der Mc-mier wirkte
stärker als die Ueberzeugung und die Notlage des Bürger¬
tums.

Es ist nicht anders : die Tragikomödie der Vereinigung
von Bourgeois und Proletarier auf dem Boden der Demo¬
kratie hat ein trostloses Ende gefunden. Nicht durch den
Willen der Proletarier , die längst keine mehr sind und sich
in ihren bürgerlichen Einkünften recht wohl fühlen würden,
wenn ihre Führer nicht den Klassenkampf zur Erhaltung
ihrer Stellung und ihrer Sitze an der Futterkrippe brauch¬
ten. So sind denn die sozialistischen Blätter auch wieder
nach der rosarot gefärbten demokratischenBerstnndigungs-
epoche angefüllt mit den Rusen nach Diktatur des Proleta¬
riats und Ausschaltung der Bourgeoisie. Am 20 März schrieb
das unabhängige „Ruhrecho" : „Würde die Arbeiterklasse
noch einmal versagen, noch einmal durch das Trugbild
einer Demokratie  im Klallenstaat verleitet sich mit
einem durch angeblich  gleiches Recht gewählten Parla¬
ment begnügen dann würde nur das alte Spiel ■. . von
neuem beginnen. . . . In ganz Deutschland muß die rote
Flagge siegreich wehen. Deutschland muß Räterepublik
werden und im Verein mit Rußland  eine sichere Bürg¬
schaft für d-n wahren Sieg der Weltrevolution,  für
die wahre Verwirklichung des Weltsozialismus  wer¬
den" Und die Wiesbadener „Volksstimme" schrieb in ihrem
Osterartikel, nachdem sie über das schwindende Klafsen-
bemutztsein  des Proletariats infolge seiner Zusammen¬
arbeit mit den- Bourgeois geklagt batte : „Es muß uns allen
wieder deutlich werden, daß Sozialismus eine Weltani^au-
ung ist die a r u n dv e r schi e d ->v der bürgerlichen gegen¬
über-gestellt ist. Mit dieser besteht durchaus in nichts eine
Verwandtschaft oder gar eine WesensgemeinschgA .Hier wie
dort sind ganz andere Lebensbedingnngen Zustände kurz
eine ganz andere Kultur vorhanden-" Es liegt auf der
Hand daß es gegenüber diesen Versuchen unmöglich ist daß
bürgerliche Kreise Hand in Hand mtt den sozialistischen
arbeiten und durch ihre Heuchelei das Vertrauen und den
Frieden des Bürgertums erschüttern. Und es l>eat ebenso
auf der Hand, daß mit allen Kräften das träge Bürgertum
aus seiner Ruhe ansgescheucht und zu gemeinsamer
energischer Verteidigung seines Schaffens, seiner geistigen
und werktätigen Arbeit , seiner Lebensinteressen zufammen-
gefübrt wenden muß. Nicht gegen die sogenannten Prole¬
tarier , wohl aber gegen die skrupellosen Drahtzieher , die
immer von neuem die Klassengegensätze vertiefen und das
Land nicht zur Ruhe kommen lassen wollen. Wer die
Formel für öle gemeinsame Arbeit  des in Parteieil
zersvlitterten und an der alten deutschen Zerlaffenheit
leidenden Bürgertums findet, wird der Retter des Vater¬
landes heißen. II . Gz.

Die rote Zwanq?anleihe.
Folgendes war in Horst-Emscher angeschlagen: „Aufruf!

Das Bürgertum wird hiermit aufgeford' rt , morgen, den
31. März 1920. bis 12 Uhr mittags eine Anleihe von
1000 Mark durch Eintragung in die Spender liste zu
zeichnen, Zimmer 8. Neues Amtshans . Beim Nichtnach¬
kommen des Aufrufs kann kine  Garantie für Plünde¬
rungen usw. übernommen werden. Der Aktionsausschuß:
F 'nkbäuser." — Dem Aufruf sind viele Hörster Bürger mit
Zeichnungen für se 1008 M. nachgckommen.

In Köln ist der Kommandeur des Abschnitts West der
Roten Armee, der Spartakist Weise,  festgenommen worden.

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstei«.

(51. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Als Daniela um die rückwärtige Hausecke bog, ver¬

stummte das Weigenspiel plötzlich.
Auch hier war alles wie gestern: die erleuchteten

Fenster mit den bunten Vitragen innen, ohne hernv-
gelasiene Läden-

Hastig stieg Daniela ans den Hügel, um dann jäh, wie
erstarrt stehen zu bleiben.

Fa — er war hier! Aber er saß nicht am Sofa , sondern
stand mitten im Gemach, und Lore Sand -lag, von seinen
Armen umschlungen, an seiner Brust!

Da kam über Daniela eine hilflose Schwäche, die sic
unfähig zu jeder Bewegung machte. In diesem Augenblick
dachte sie nicht mehr an ihre „Rechte". Wozu denn noch
kämpfen? Wogegen sich wehren? Da doch alles aus war —
alles alles aus!

Mehr konnte sie nicht denken. Die Sinne schwanden
ihr. Mit einem ächzenden Seufzer glitt sie nieder auf den
leuchten Erdboden.

XX.
Als Daniel « J,ie Augen wieder aufichlua. kniete de»

Ehauffeur neben ihr und war bemüht, ihr anfznhelfen.
Ihr langes Ausbleiben hatte ihn besorgt gemacht, und

da er, teils aus Neugier, teils aus Langeweile, bereits
gestern die Richtung ihres Weges verfolgt hatte, dauerte
es nicht lange, bis er sie fand.

Urberzeugt, daß cs sich um einen Liebeshandel handle,
schlug er auch keinen Lärm, sondern fragte nur teilnehmend,
oh ihr nun besser sei.

«Erstreite Daniela und ließ den irren Blick an

Wiesbadener Zeitung
Außerdem wurde ein Mann verhaftet, der in Essen drei
Siche rhe itöbeamten den Hals abge schnitten  hat.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden. 16. April.

Branddirektor Stahl im Ruhestand. Wie wir soeben
erfahren, wird der verdienstvolle Leiter unserer Berufs¬
feuerwehr und SanitätSwache, Herr Branddirektor I . Stahl
am 80. Juni d. I . in den Ruhestand treten. Es bedeutet
dies für unser Feüerlösch- und Sanitätswesen einen herben
Vertust. Wir wissen alle, daß es lediglich seiner persön¬
lichen Energie und seinem Organisationstalent zuzuschreiben
ist, wenn die Einrichtungen und die Tätigkeit der Wehr sich
hoher Achtung erfreuen. Hoffen wir, daß es dem Nach¬
folger gelingen wird, dielen Ruf unserer Wehr zu erhalt n,
zu Nutz und Frommen unserer Vaterstadt.

Der erste Schnl-ag! Was war das ehemals für ein
Jubel . wenn die große Zuckerdüte oder die Bretzel, die
ein r allein gar nicht tragen , geschweige aufessen konnte, den
ersten Schultag versüßte« ! Zwar stehen die bunten Un¬
geheuer, in denen ein kleiner Monatsgehalt an Süßigkeiten
nach dem heutigen Werte verschwinden kann, auch jetzt in
den Schaufenstern der Konditoreien, aber wohl nur ganz
Wenige werde in der Lage fein, solche kostbaren Erinne¬
rungszeichen an den ersten Schultag igrett Lieblingen zu
„verleihen". Und auch dies sollte nicht in der Schule ge¬
schehen. um in den weniger vom Glück Begünstigten nicht
schon am ersten Taae eine Ahnung von jenem Neid zu
erwecken, d"r ihr Leben später noch oft genug vergiften
wird. Unsere Kinder haben in den letzten Jahren so viel
entbehren lernen müssen daß ihnen im all« meinen das
Fehlen von besonderen Geschenken am ersten Schultag nicht
anfrallen wird. Sie stell n im Grunde ja auch eine Nebcr-
fliissigkeit dar. deperr durch Not und Teuerung gebotene
Abschaffung einer der kleinen Gewinne bed utet. deren
Gesamtwert von Belana ist. wenn er eine Rückkehr zur
Einfachheit darstellt. Einfachheit d"r Sitten . Heimats- und
Vaterlandsliebe soll mit den Grundlagen des Wissens nnn
die Schule dem klenen Nachwuchs beibringen d' r unsere
Zukunft ist. Nichts kann mit heißeren Wünschen begleitet
werden, als dies" Erziehnngisarbeit der Schule. Sie genießt
unser vollstes Vertrauen , tw 'I wir alle des Dankes voll
sind für das, was sie uns geschenkt hat. Und der erste
Schultag bietet eine besondere Gelegenheit, daran zu er¬
innern . daß Vertrauen und dankbare Gesinnung gegenüber
der Schule und ihrer mühsamen Tätigkeit die Grundlagen
für ein freudiges Erfüllen der schweren Aufgabe der Lehrer¬
schaft davslellen. Daß die Eltern sich in ihrem Vertrauen
nicht crshüttern lassen, und daß sie in ihren Kindern immer
das Gefühl der Dankbarkeit gegenüber der Lehrerschaft
wach erhalten möaen und daß unsere deutsche Schule partei¬
los und vorbildlich wie bisher bleiben möge, ist unser
Wunsch zum Beainn des neuen Schuljahres.

In der Ausstellung des Tnberkulosr-WandermuseumS
wird man von Anfang an in das Wesen der verheerenden
Volkskranikheit eingeführt. Auf den ersten Tischen lieg n
aufklärende Schriften , die sehr wenig Geld, teilweise sogar
umsonst zu haben sind. Sie werü n dringend zur An¬
schaffung empfohlen: man lese sie aufmerksam zu Haufe und
besuche danach womöglich die Ausstellung, mit größerem
Verständnis nochmals. D 'e erste Abteilung der Ausstel¬
lung klärt über dm einfachsten Bau des menfchlich'.n Kör¬
pers auf, mit besonderer Berücksichtigungder Atmungs¬
werkzeuge. In der zweiten Abteilung folgen Bilder und
geformte Darstellungen über die Ursachen und das Wesen¬
der Tuberkulose. Zum Beispiel sieht man Staubarten aus
verschiedenen Gewerbebetrieben: ferner Darstellungen des
Eindringens von Tuberkelkeimen in die Lungenbläschen:
die Entstehung der Tuberkulose im Munde. Rachen und Ohr.
in den Angen, Knochen und Gelenken ufw. Die ärztlichen
Vorträge haben besondere Anziehungskraft und fördern
das Verständnis in dankenswerter Weise.

Abschlagszahlung auf abgelicfarte ausländische Wert¬
papiere. Wie wir von zuständiger Seite hören, ist das
Reichsfinanzministerium. Stelle für ansländsche Wert¬
papiere. gegenwärtig mit der Vorbereitung der zweiten
Abschlagszahlung für die an das Reich auf Grund der
Bekanntmachung vom 26. März 1919 nebst Nachträgen ab¬
gelieferten, ausländischen festverzinslichen Wcrtpapi-re. so¬
weit sie bish-er weiter veräußert sin-d, beschäftiat. Die Be¬
kanntmachungweaen der Einzelheiten wird poraussichtttch in
der Woche nach Ostern veröffentlicht werden. Die Durch¬
führung der zweiten Abschlagszahlung bringt es mit sich,
daß künftig keinerlei Abl ef'rungen an das Reich mehr
erfolgen können. Um jedoch denjenigen Ei-crentümern. welche
bisher aus Unachtsamkeitoder aus sonstigen Gründen die
Ablieferung unterlassen haben. Gelegenheit zu geben, das
Versäumte nachzuholen. können noch bis zum 15. April
d. I . Stücke bei inländischen Banken oder Bankiers ab-
geliefert werden, die aber bis zum 20. April d. I . bei den
zuständigen Zentralsammelstellen eingegangen se n müssen.

ihm vorbeigleiten. „Bitte , fahren Sie mich in die Stadt
zurück!" —

Fanny machte große, neugierige Anaen. als sie ihre
Herrin so verstört zurückkommen sah. Aber sie wurde so-
fort in ihre Kammer geschickt. „Ich brauche nichts," er.
klärte Daniela schroff und schloß sich in ihr fl--—me» ein.

Dort saß sie sinndenlang. halb ausgekleidet, fiebernd,
mit erloschenem Blick vor sich hinstarrend.

Sie konnte nicht weinen Und fühlte weder Zorn noch
Haß mehr in sich. Eine grenzenlose Leere war in ihr, durch
die seltsame Gedanken gleich düsteren Phantomen be.
ängstigend dahingliiten.

Nein, sie konnte nicht mehr kämpfen! Sie konnte aber
auch nie mehr ein Wort mit Egon sprechen. Nicht einmal
seinen Anblick würde sie mehr ertragen . Sie hatte nur
mehr eine Sehnsucht: sich irgendwohin zu verkriechen wie
ein weidwundes Tier . weit, weit von hier, wo nichts sie
mehr erinnerte an das Schreckliche, düs über sie herein-
gebrochen war — —

Angstvoll schrak sie empor, als nach Mitternacht draußen
die Flurtür leise geöffnet wurde und ihr Mann heimkam.
Hastig drehte sie das Licht ab und kroch, noch halb an-
gekleidet wie sie war , ins Bett , die Decke bis ans Kinn
ziehend, die Angen zndrückend, gewaltsam Schlaf heuchelnd.

Mit bitterem Lächeln guittiertt Heiblof am nächsten
-Morgen Fannys schnippische Meldung , sie habe weder
Butter noch Eier zum Frühstück brinacn können, da die
gnädige Frau die Speisekammerschlissielhabe und no»
schlafe. Gestern Abend aber sei nicht vorgegeben worden
wie sonst, weil die gnädige Frau gleich zu Bett gegangen
sei. Ueberhgupt — das sei ja eine merkwürdige Wirischaft
jetzt hier -

Ein Blick Heidlofs 'scheuMe sie hfnauS.

Freitag , 16. April 1920
Die betttligten Eigentümer werden gut tun . von dieser
Gelegenheit Gebrauch zu machen. Irgendwelche Rechtsnach.
teile sollen ihnen aus der jetzigen Ablieferung . nicht ent¬
stehen. obwohl die ursprüngliche- Ablieferungsfrist längst
verstrichen ist. Tag gen haben sie später die in der Bekannt¬
machung vom 26. März 1919 vorgesehenen Strafen unj
sonst gen Rechtsnacht ile zu gewärtigen , abgesehen davon,
daß auf abfehbare Zeit keine Möglichkeit bestehen wird, dir
Wertpapiere zu veräußern oder sonst zu verwerten.
Diese Zuschrift erreichte uns erst am 15. April . Schriftl.

Vorläufig keine Hcraufsetznng der Vcrsicherungspflichj
Die im „Reichsanzeigr " bereits veröffentlichte Verordnung
mit Gesetzeskrast auf Hrcrufietzung des Grundlohns und Er¬
weiterung der Bcrsicherungspflicht. die vom Volkswirtschaft,
lichen Ausschuß nach Zustimmung des Reichsrats äuge,
nommen war . wird, wie fetzt verlautet , von der National.
Versammlung nachträglich beanstande werden. Es hat sich
herausgestellt, daß die Beschlußfassung des volkswirtschaft¬
lichen Ausschusses übereilt und ohne Berücksichtigungder
weittragenden Folgen zustande gekommen ist — ein Zeichen
für die Raschh it des Arbettens im Parlament , die nnr m
oft auf Kosten der Grünblichkeit geht.

Festgcuommcne Einbrecher. Wie sehr die Krimmal-
polizei hinter den Einbrechern her ist. bezeugen die Ver¬
haftungen. die in d n letzten Tagen voraenommcu werden
konnten. So wurde der Bäcker Karl Weber festgenommen,
der in das Zimmer eines Dienstmädchens in der Parkstraße
eingedrungen war und sämtlichen Schmuck und Wäsche ge-
stohl'u hat. Weiter wurden drei Burschen festgenommen,
die in der Dotzhelmeritraße einen Kellere nbruch verübt ,,nd
Lebensmittel im Werte von 2000M. entwendet hatten. Föitz
genommen wurden auch zwei Burschen, die einer Frmi.
der sie das Gepäck von der Bahn nach der Wohnung schassen
sollten, unterwegs eine Handtasche mit 700 M. entw-endet
hatten.

Wer ist Eigentümer ? Am 9. April wurde zwischen der
Angusta-Viktoria- und Rheinstraße ein Bündel schmutziger
Damenwäsche gefunden, das vermutlich von einem Wäschr-
smhrmerk herabgeiallen ist — Vor 14 Tagen wurd n >»
Frankfurt zwei Kisten Eornedbees und etwa 80 P ?d. Zucker
beschlagnahmt d e ans einem Einbruch tu der Nässe non
Wstsbabe« herrühreu sollen. Eigentumsansprüche können
auf Zimmer 20 der Polizeidirektion geltend gemacht werden.

Standesamts-Nackrilbten vom 18. Avril. Sterbefäll «:
Am 13. Avril Witwe Sofie Weimgr. geb. Scbn-eider. 71 stad« :
Prw-gtier Johannes Wolk. 68 Jabre : Invalide Johann Kronv,
87 Jahre : Kind Maria Platz. 1 Jahr ; Stallskstwei-er Anton
Rusch. 89 Jahre . Am 14. Avril Privatiere Gertrud« Busch, 69 I.

liurbaus :: Theater :: Vorträge :: vere 'ne ufw.
Das Ka mme rm ui i kfe st des Vereins der

Kü n stl e r und  K u n d stf r c u n b e. das vom 3.—10. Rai
geplant war, erfährt wegen der gleichzeitig angekündigtcn Malier-
Woche im Kurhaus ene Verschiebung: das Kammermusikfest wird
nunmehr vom 16. bis 20. Mai lim Kasinosaa!) ftattfinden. Dank
der e-ntgegenkomnienden Haltung des Leipziger Genmndssaus-
airartetts war diese Berfchi-ebung im Interesse des Wiesbaden«!
Publikums zu ermöglichen.

Kinos :: Unterhaltungen :: ver - nuganaen.
Zirkus Hermann Althosf. Einen völlig n uen Spiel,

plan mit hier noch nicht gesehenen Kräften , ein feing'wähl-
tes Großstadtprogramm, wird der Zirkus Hermann Althofs
während seines Gastspiels auf dem Kinderspielplatz in der
Nikvlasstratze bringen . Humor, Kraft und Eleganz streiter
darin um die Palme , spannend und fröhlich, eine Fülle
kunterbunter Eindrücke bescherend. Reiterei und Pfcrde-
dressur steHen im Zirkus Althoff an erster Stelle und recht-
fertigen vollauf den Namen dieses altberühmien Unter¬
nehmens. Aufregende Vorführungen lassen den Ate«
stocken, so, wenn die Cäsaros . die berühmten .Handstand¬
künstler auf der elektri'ch yoticrenden Leiter ihre Künste
zeigen. Letztere arbeiten m't i rrer kraftgepaarten Schön¬
heit, die die schwersten akrobatischen Künste dem Auge als
spielcnde Tändelei erscheinen lassen. Ein Wunder der
Dressur sind die rollschuhlaufenden und zweiradfahrenden
Värcn von I . Brecker: man muß es selbst gesehen haben,
um glauben zu können, daß es wirkliche D -ere und keine
in Pelz v .rmnmmte Menschen sind. Hier ist der Höhepunkt
der Dressur ervcicht, solche Leistungen sind nicht zu über,
bieten!

ÄU8 den Vororten.
Sonnenbero . \

Der Mannergesangverein „Concordia" feiert am 17.April
sein 45. Stiftungsfest  als Fam lienäbenö im Nassaiter
Hof (Boß) mit Mitglicderehrnng . Beginn der Fefcr um
7% Uhr abends. Der unter L'ituna des Musikdirektors
Karl Specht ans Frankfurt a. M. stehende Sängerchor miri
Chöre von Beeihovcn. Hegar " und anderen Komponisten
vortragen. Sologesänge, Dmtt , Humor stische Vorträge und
ein Dheaterftück vervollständigen die reichhaltige VortragZ-
folge.

„Im Grunde hat sie recht." dachte Neidlos gereizt. ,0
wird ja alle Tage schöner - "

Er leerte seine Teetasie und schlang hastig ein paar
trockene Brötchen hinunter , dann gtna er.

Fanny sah ihm boshaft nach. Ja . wenn das so weiter¬
ging hier, daun ging sie auch bald. Ihr Buch hotte sie f»
und Posten fand sie genug. Die sollten andere Leute an¬
schnauzen—

Als sie sich umwandte, um in die Küche zurückzuaessev,
stand Daniela vor ihr . Sie war zum Ansaehen angekleidet
und trug eine Reisetasche in d-er Hand. Ihr Gesicht war st
bleich wie Linnen, der Blick noch immer verstört und fremd'
wie gestern Abend.

Sie legte eine Banknote auf die Spieaelkonsole.
„Hier haben Sie Geld zum Einkauf , Fanny, " saqte sie.

„Wenn es zu Ende ist, legen Sie meinem Mann Rechnunä-
er wird Ihnen dann weiteres geben. Nun holen Sie ei«
Auto und tragen Sie mir die Dai-che hinab."

„Gnädige Frau verreisen?" konnte Fanny sich nstht
enthalten, nenaierig zu fragen , als das gewünschte Auto
geholt war und Daniela einstiea.

„Ja . Zu meiner Freundin ."
Fanny wußte genug. Nachdenklich stieg sic die Treoö^

wieder hinauf.
So weit allo war es schon, daß die Gnädige eir'fa4>

durchbrauntc! Wenn man nur wüßte, was sie eiaentk'kd
hatten miteinander ! Bor ein paar Monaten hatten sie deck
noch verliebt wie die Tauben getan — —

Aber es war gar keine so schlechte Idee , so Knall u«d
Fass davonzugehen! Wie. wenn man es auch so ma-ckte?
Mit dem Geld, bas die Gnädige zurücklteß. wäre der rsick-
stäk' dige Lohn gerade gedeckt und dem Herrn konnte
ja sowieso nichts mehr recht macheni

(Fortsetzung folgt.)
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Lus Aarau uns Kachvargedleten.
L . Laufenselden . 15 . April , Auszeichnun  a . Unserrn

langjährigen Poliz rd euer Weber  wurde für treue und
aufopfernde Dienste während des Krieges das Wrdienst-
kreuz für Kriegshilfe verliehen.

bt . Frankfurt a . M .. 14 . April . Herr  B l u m e n t r i t t.
Aus dem Mainzer Provinzialarresthaus entsprang , hoch
oben aus dem fünften Stockwerk , vor einigen Tagen der
berüchtigte Räuber und Einbrecher Blumen tritt.
Kaum in Freiheit , verübte er hier in Frankfurt sofort
wieder zahlreiche schwere Einbrüche , die ihm soviel cin-
brachten , daß er im „Frankfurter Hof " Wohnung nehmen
konnte . Le der war aber Herr Blnmentritt seinen Mit¬
helfern gegenüber kein Gentleman , denn bei der Teilung
einer Dicbesheute betrog er seine SpieMesellen um 25 080
Mark . Jetzt traf ihn die Strafe für feine „ Unehrlichkeit ".
Montag abend wurde er bei einem Einbruch in dcr Gut-

'leuMraße . den er auf eigne Faust ausführte , von der Po¬
lizei ans frischer Tat überrascht und verhaftet.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . In einem hiesigen Kabarett lernte öi >e Elfrsiede

Guhl eichen auswärtigen Kaufmann kennen . Ihren Ge¬
liebten stellte sie als Bruder vor . Man amüsierte sich köstlich
und verließ dann das Lokal , aber ohne Bruder . In einem
Hotel der Langgasse wurde Quartier bezogen und das Ende
vom Liede war , daß der Kaufmann am nächsten Morgen
eine Brillantnadel im Werte von 8000 M . vermißte . Die
Polizei , die von dem Vorfall erfuhr , stellte fest , daß die
Guhl die Diebin gewesen . Das Schöffengericht verurteilte
sie deshalb zu zwei Monaten Gefängnis , der „Bruder"
erhielt wegen Hehlerei die gleiche Strafe.

Vermrschtez.
Immer wieder Explosionen . Nach Zeitungsmeldungen

wurden bei einer Explosionskatastrophe bei T h o n r s sieben
Personen getötet . — Ans Mons  wird gemeldet : Ein
Dampfflug brache ein im Boden steckendes Geschoß zur
Explosion . Zwei Arbeiter wurden getötet , zwei andere
verletzt.

Ansdeckung einer SchicbcrbSrse . Wie Blätter aus Augs¬
burg melden , wurde in Kempten (Allgäus eine regelrechte
Schieberbörse anigedeckt . Das Publikuin nahm unverständ¬
licher Weise Partei für die Schieber gegen die Polizei.

Die Schließung der Fokker -Werke . Ein schwerer Schlag
hat die Schweriner Industrie betroffen , da die jetzige In¬
haberin der Fokker - Werke . die General -Trust - Compami in
Amsterdam , die jetzt den Namen Schweriner -Jndustrie - Werte
G . m . b - H . führen , beschlossen hat . die Werke zu schließen
und ihre sämtlichen Arbeiter zu entlassen . Bekanntlich sind
die Fokker - Werke von dem damals 23jährigen holländischen.
Ingenieur Georg Fokker ins Leben gerufen worden , dessen
vorzügliche Apparate von der deutschen Heeresverwaltung
in erster Linie an den verschiedenen Fronten benutzt wur-
deir - Fokker erfreute sich! hier und überall sonst im Reiche
des größten Ansehens . Er wurde mehrfach mit hohen
Orden ausgezeichnet , wiederholt dem Kaiser vorgestellt
und hatte alle Aussichten , nach dem Kriege der führende
Mann auf dem Gebiet der deutschen Flugzeugindustrie zu
werden . Um so mehr überraschte es die Öeffentlichkeil . als
er , der als Ausländer und Mitwisser zahlreicher rnilnciri-
scher Geheimnisse während dcr ganzen Kriegszeit immer
unter unauffälliger Beobachlung gestanden hatte , plötzlich
in einem Flugzeug nach Holland entWwanb und bei dieser
Gelegenheit eine nach Millionen zählende Stener -Desrau-
dation beging . Sein hier noch befindliches Vermögen
wurde daraufhin beschlagnahmt und die Fabrikation der
Flugzeuge durch die jetzige Inhaberin der Werke weitcr-
geführt . bis sich soeben deren Pforten geschloffen haben - Er¬
freulicherweise ist diese Schließung nur als eine vorläufige
anzusehen . da die General - Trust - Company in Amsterdam
den : Schweriner Magifftrat in Aussicht gestellt hat , die
Fabrikation von Flugzeugen in nächster Zeit wieder auf-
zunehmen . Es hängt dies damit zusammen , daß die Zeit,
für welche der deutschen Flugzeugindustrie von der Entente
die Fabrikation von Flugzeugen verboten würde , nahezu
abgelanfen ist . Den Versuchen , die seit Beendigung des
Krieges in den Fokkerwerken mit der Fabrikation von
Booten . Betten , Dezimalwagen . Oefen usiv . gemacht wur¬
den , war der erhoffte Erfolg leider nicht beschioden.

Berlin . 15 April 1920
V.K.

Kriegsanleihe , . ,
4 Reicheanleihe . ,
31/2 . . . do . .
3 . . . do.
4 Pr . Konsols. . . .
3'|«Pr . Konsols. .
3 . . . . do.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

L.K.

Schantung.
I.omharden.
Ham borg-Amerika
Nordd. Lloyd.
Berl. Bandelsges. .
Darmstadt . Bank .
Deutsche Bank
Disconto Commandit
Dresdner Bank . .
Adlerwerie . . . . .
All gern. Elektriz . .
Badische Anilin .
Bergmann Elektriz.
Bochnmer Gnss . .
Bnderus.
Che,in. Griesheim .
Chern. Albert . . . .
Daimler Motoren .

-- . — 79 75 Deutsche ErdSl. . . .
76 .BO 76 75 Deutsch Luxemburg
69 50 69 .25 Deutsche'Waffen . .
75 -10 75 .20 Gelsenkirchen. . .
78 . - 77 -75 Iiarpener.65 .10 65- Höchster Farbwerke
62 -10 62 -- Kali Ascherslehen. .

Kosth. Cellulose. . .
545 - 560 . - Lahmeyer.

43 -62 45 -75 LaurahiHte.
210 -50 203 .50 Lindes Eismasch. . .
197 -50 200 -12 Oberschles. Eisen . .
204 . - 205 - - Phönix.
145 . - 146. - Rheinische Metall. .
310 . - 307 . - Rhein. Stahlwerke. .
224 - 224 - Riebek Montan . . .
186 .50 136- Sehuckert.
320 - 325 - Siemens& Halske. .
384 -50 390 - Ver. Cöln. Rottw. . .
506 -- 535 - Westereg. Alkali. . .
254 - 259 - - Zellstoff Waldhof. .
350 - 365 - Neuguinea.
305 50 315 -—
320 -- 317 -50 Otari Genussch, . . .

625 -
307 - Ungar. Kronenrente

Ti
775
346
430
324
325
396
457
320
222
315
293
292
428
289
351
327
220
330
370
748
303
890
864
645
585
38

75

75

IX.
789 --
349 75
444 -75
337 -
340 -
395 75
447 - -
320 - —
230 . -
318 .75
300. -
294 —
439 -
295 —
354 .58
339 —
224 87
339 .75
359 - -
740 - -
301. -
830 - -
950 . -
675 . -
597 -

39 -40

Sport.
Pfcrbe in Training . Unter diesem Titel bietet ein bei

August Reber in Berlin NW . 7 soeben erschienenes Buch ei « in
jeder Beziehung praktisch angelegtes Verzeichnis aller für die
Nennen vorbereiteten Pferde . Schon seit Fahren warteten die
Nennkreise auf ein solches NachstchlaaebncH. cs ist einfach unent-
bebriich . Die Register sind derartig praktisch , daß iedes beliebige
Pferd jedes Trainers im Handumdrehen gefunden ist. Der Preis
ist 7.20 Jl

Berlin , 15 . April. Devisenmarkt. TelegraphischeAuszahlungen für

Holland.
Brüssel- Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien.
London. : .
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag.
Bndapest.

14 . April 1920
Geld

2273 -75
412 --

1173 -75
1088 .75
131850

300 .70
274 -70
236 .70

59 -40
389 .60

1068 -75
1009

24 .47
29-97
93 90
28 -47

Brief
2277 .25

413-
1176 -25
1091 -25
1321 .50
301 .30
275 -30
237 .30

59 -60
390 .40

1071.25
1011 .-

24 -53
30 03
9410
28 .53

15 . April 1920
Geld

2197 .75
404 .60

1173 -75
1078 .75
1918 .50

324 .70
269 -70
234 .70

58 .90
372 10

1068 -75
1009 . -

24 -72
31 -47
94 .85
25 97

Brief
2202 25

405 -48
1176 25
1081 -25
1321 -50
325 .30
270 -30
235 -30

59 -10
372 .901

1071 .25
1011 --

24 -73
3153
95 05
26 -03

Hauptschriftleiter: Bernhard  G r 0 t h n s.
Verantwortlich ftir deutsche und auswärtige Pnliiik: B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs- und vnlfswirtschaftltchen Teil:
B. E. E i s c n b c r g e r ; für Stadt, und Landnachlichicn, Gericht UN»
Eport: Heinz (Äorrenz;  für die Anzeigen: I 0 h. Baßlerz
Drucku. Bcrlag der Wiesbadener Verlags . An st alt  G . m. b.H^

sämtlich in Wiesbaden.

ütaimoiici
O Führend © Wein —und Tee —IHele Wiesbade ns

Täglich 4—7 Uhr : Tee - und Mocca - Stunde 18483,
2 Minuten
v. Kurhaus
u. Theater, Spiegelgasse 5 I . Etage.

verlosungsliste vom 27 . März 1920.
£.«

SS Gewinner: s* SS
1 «

1. 654 Herr Prof . Touton , Wiesbaden
2. , 964 Kuwstverein Halle.
3. 398 Herr Kommerzienrat Langenbach , Wiesbab >en.
4. 932 Frl . Ottilie Meyer , Mainz.
5. 353 Herr Edmund Koch, Wiesbaden.
6. 776 Stadt Dillcnburg.
7. 840 Herr Oekonomierat Ott . Rüdesbeim.
8. 1024 Herr Hans Buck . Wiesbaden.

, 9. 939 Frau Lcouore Sckilicßmann , Maiuz - Kastel.
16. 736 Frau Wilhelm , Wiesbaden.
11. 993 Herr Wilh . Kectmann . Wiesbaden.
12. 442 Herr Fos . Marschall , Wiesbaden.
13. 595 Herr Mar Scheffel , Wiesbaden.
14. 985 Frl . Elle Völker , Wiesbaden.
15. 813 Herr Willy Mack . Hockst a . M.
16. 733 Frau Weddigcn -Pagenstccher . Wiesbaden.
17. 487 Fr . Dr . Rcuberg , Wiesbaden.
18. 793 Herr Franz Abt . Höchst a . M.
19. 835 Herr Heinrich Neichard , Wiesbaden.
26. 811 Herr Pfarrer Aleei , Kriftel.
21. 862 Frau Karl Seveckc . Höchst a . M.
22. 866 Herr Karl Landsberg , Berlin.
23. 490 Herr Kommerzienrat dlcizert , Wiesbaden.
24. 818 Herr Oinstav Becker , Langenschwalbach.
25. 237 Herr Maler Gener . Sonnenberg.
26. 1 Herr Oberbürgermeister Dr . v . Jbell.
27. 1642 Frau Haußmann . Wiesbaden.
28. 776 Frl . Agnes Waldbansen . Eltville a . Rb.
29. 919 Frau Adelheid Gradrnwitz . Berlin.
36. 158 Frau Selene Franke . Wiesbaden.
31. 1654 Herr Frentzen . Wiesbaden.
32. 864 Herr Otto Schrocder . Weilbnrg.
33. 684 Herr Maler Karl Watzclhan . Wiesbaden.
34. 126 Fr . Luise Drerbaaen . Wiesbaden.
85. 843 Herr Rentner Fritz . Rüdeshetm.
36. 385 Frl . E . Lanr . Wiesbaden.
37. 765 Frau Dr . Waßmannsdorf . Wiesbaden.
38. 1667 Frl . E . Thorn . Wiesbaden.
39. 242 Herr Direktor Hirsch . Wiesbaden.
46. 862 Herr ArchitektA. S.chellenberg. Wiesbaden.
41. 44 Herr Robert Basler , Wrcsbaden.
42. 286 Herr Profcsior Heile , Wiesbaden.
43. 775 Herr Pfarrer stiräf , Erbach a . Rh.
44.  474 Herr K. von Martitz. Wiesbaden. _

G ewinner:

45.
46.
47.
48.
49.
50.
51.
52.
53.
54.
55.
56.
57.
58.
59.
60.
61.
62.
63.
64.
65.
66.
67.
68.
69.
76.
71.
72.
73.
74.
75.
76.
77.
78.
79.
86.
8t.
S9
83.

694.
179
445
965

1000
821
426
555
761
290
788
607
614
295
749
366
495
852
168

1668
832
669
382
865
647
584
183
263
714
263
471
396
438
564
747
140
194
512
651

Herr Otto Weidmann , Wiesbaden.
Herr Wilh. Fliegen, Wiesbaden.
Herr Dr . R . Marburg , Wiesbaden.
Kunstvcrein Karlsrube.
Herr Maler Karl Mctzi Wiesbaörn.
Herr Jnstlzrat Rath , Limburg a . L.
Herr San .- Rat Dr . Mertens , Wiesbaden.
Frau Rudorff , Wiesbaden.
Herr Fr . Winkler . Biebrich.
Frl . Ilse Sockhnth , Wiesbaden.
Herr Direktor Dr . Snell . Herborn.
Herr Arthur Strauß , Wiesbaden.
Frl . v . Seckendorfs , Wiesbaden.
Frau Hausmann . Wiesbaden.
Herr Otto Nückrath , Wiesbaden.
Herr Klaus Kraemer , Wiesbaden.
Herr O . Ollcndorff , Wiesbaden.
Herr Keorg Peter . Usingen.
Herr Peter Florn . Wiesbaden.
Fr . Franziska Ulrich . Wiesbaden.
Frl . Else Brömscr , Rüdesbeim.
Frau Jakob Vowinkel . Wiesbaden.
Herr Justizrat Dr . Loeb , Wiesbaden.
H>err Brauereibesitzer Kurz , Weilburg.
Herr tzieorg Schweitzer . Wiesbaden.
Frau Obevstlentnant Sartorius , Wiesbaden.
Frau Frendenberg , Biebrich.
Herr Pfarrer Dr . Hensler , Wiesbaden.
Frau S . Waldschmidt , Wiesbaden.
Frau Konsul Gradenwitz . Wiesbaden.
Frau Dr . Mertens , Wiesbaden.
Frau Anna Maria v . Keifer . Wiesbaden.
Frau A . MühlingshauS , Wiesbaden.
Frau Pfahler . Wiesbaden.
Herr Oberbürgermeister Vogt . Biebrich.
Serr Heinrich Engel . Wiesbaden.
Herr Maler Küntber -Schwcrin , Wiesbaden.
Herr Pfarfchtter . Erfurt.
Frl . Olga Scheele . Wiesbaden.

Die Mitgliedskarten für das Jahr 1920 — 21 sind in der 'Ge¬
schäftsstelle des Naffanischen Kunstveöeins , Neues Museum , er¬
hältlich . IS«2

Neucrbautcs . in bestem Ruf
«ehenbes

kiOtel
mit Wein - und Bierrestanrant.
Theater -Kino im franz . besetz¬
ten Gebiet nmständebalber so-

iwrt zu verknnfen . Angebote u.
? . 522 an die Ge sch. bs . Bl . .

Nikolasstraße 11._
Zuverlässiger älterer led.

Mann
um geläbmtcn älteren Herrn
WüHIirf) zu sein , gesucht . Vor-
jusiellen 9— 16 vorm . Rbein-

, Lwße 86. Pt._U
Köchin oder Stütze

U. ein .Hausmädchen gesucht i»
Jl  Billenbanshalt nach Köln.
gjfiti. Mnritzstr . 43 . 1. St . ( *

Suche ziiverlässigrs
ttlädchen od. Stütze
Ijir Küche und Hansbalt, Hilfe
Nrhgphxs , Frau Slorkowskn.
"iebrich . Rbcinaaner Str . 6 . l*

Zum sofortigen Einttzitt in
bauernde Stellung gesucht

Zimmermädchen
im Servieren erfahren.

Spülmädchen
fleißig und sauber . Angeb . an
Seilstätte Naurod i . T . <*

kMeinmädchen
das etwas kochen kann . gef.
Frau Soß . Rßeinstr . 86.

Suche per sof . od . 1 . Mai sol.

Hausmädchen.
Mattbcs . Schsitzenstr . 14 . l*

Ordentlicher Mädchen
bei gutem Lohn sofort gesucht.
Metzgerei Bcrncn . Mauera . 12.
2 . St . r._

Schulcntlgffencs sauberes

Mädchen
von 8— 12 Uhr für 2 Kinder
gesucht . Saalgaffe 22. _

Monatsfran
für kleinen Hausstand 3mal
wöchentlich vorm . f . 2 Stund,
gesucht . Nerostr . 36 . 2 . lkö . (*

Zuverlässige Monarssruu
für täglich 8 Stunden vorm,
gesucht . Boettichrr , Dambach-
tal 14 , ffiartenhans 2. l*

Anständige Waschsrnu
wird gesifcht , all « 14 Tage
1 Tag . Matthes . Schütz em-
straß « 14. _ P

Masseur — Bademeister
30 I . alt , große kräst . Figur,
In - u . Ausl , tätig gew ., boll ..
franz ., rumänisch sprech.. sucht
Engagement , Ba >d. Hotel oder
Privat . Angeh . u. 523 an
die Glück , ds . Bl.

l AM
19 u . 21 Fahre , vcrf . im Ond.
u . Frist suchen Stelle zum 1. od.
15. Mai in schönem Badeort;
mit Pension tm Hanse bevorz.
W . Oucrl . Köln - Ebrenield,
Platenst raße 54._ M .iW

Stempel
Schilder . Gravuren . Wches

fertint H. 6iötzcn.
Onnnnanc 37 . " Tel . 9426 . sie»

gibt R - Kleine,
OKIO Luisenstr .16 . Hof II.

2 Staffelcicn . 1 cif . Flafchen-
gestrll , bölz . Port .-Stangrn m.
N ina . Heinricksberg 2.

Parkettböden
Pitschpincböden und Treppen
werden abgebobclt , abgezogen
u. getvachst . Keller.  Parkett-
iege r . Sie in gaffe 23. _ t* 35110

Gelegenheit
1 Vechstein -,

1 Nachalsflüyel,
2 Ibachvianos

31t verkaufen. Karl Arnold u.
Sohn . Pianosortefabrik , Darm¬
stadt . Ecke Erbackerstraß « .

sucht distinguierten Franzosen
lFranzösin ) und Eualänderlin)
mit kaitimännischer Bildung
ziveckS Svrachenaustcmsch Off.
unter H . 916 an die tziesch. ds.
Bl .. Nikolasstrabe 11. l* 3333

LriHslltell I Schmaeksachenl
kauft

zu hohem Preis
zu Fabrikationszwecken.

BOK,
Wiesbaden , Kirchgasse 70 Uhren

In 6 Wochen beziehbar.
In bekanntem Badevlatz Heffen -Naffaus , gegemiber Kuranlagen,

beste Lage

Villa mit großem Garten
für Hotel — Pensionat geeignet , zu verkaufen , ca. 40 Räume nebst
Sveisesaal , Hotelkiiche , Keller , Speicher etc. Preis 140 Mille.
Anzahlung 80 Mille . Wolfs , Moos , u. Co. G. m . b. H., Bcnsheim.

-Verkauf.
Pope —Hartfordwagen

IS/30 PS . Limousine , G Doppelphaeton,
Carosserie 7sitzig ohne Gummi zu verkaufen.

Offerten unter H. 911 an die Gesch. ds. Bl., Nikolasstrasse 11

Anmeldung zum Wasserbezug
von Weingärten.

Die Gruppenführer der Kleingärtner , denen sr . Zt . soge¬
nannte Krtegswasferleitungen gelegt worden sind , werden wieder¬
holt daran erinnert , auf Zimmer 2 unseres Verwaltungsgebäudes
Marktstraße 16 Slntrag ans Wiedereinschaltung ihrer Wasser --
messer zu stellen mit der Verpflichtung , die hierdurch entstehenden
Kosten sowohl wie das Waffergeld zu zahlen.

Wiesbaden , den 14 . Avril 1926.
Betriebsabteilung der städt . Wasser - und Gaswerke,

Geffentliche Mahnung
zur Zahlung fälliger Steuern.

Die rückständige Steuer (Erhöhung des Gemeindesteuerzu-
schlageS von 276 auf 33714 Prozent und der KanalbenutzungS-
gebichr vom 1. 8 . 19 ab ) , die sogenannte 5 . Rate , ist bis zum
17 . ds . Mts . zu entrichten . Nach Ablauf dieser Frist beginnt die
kostenpflichtige Zwangsbeitreibung.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege oder durch die Post
hat die Einzahlung so rcchtzectig zu ersolgen , daß der Betrag bis
zum 17 . ds . Mts . hier eingegangen ist . In diesen Fällen ist
außer der Adresse die Hehebucknummer auf den Abschnitten vv.
anzuaeben.

Wegen Mangel an Wechselgeld wird nochmals auf abgezäülte
Geldbeträge bei der Einzahlung hingewicsen.

Wiesbaden , den 12 . Avril 1920.

_ Städtische Stcucrkaffe . M«
In unser Handelsregister A Nr . 1246 wurde heute bei der

Firma „Hotel Fstirstciihof , Pension und Restaurant , Inhaber
James Frei " mit dem Sitz « in Wiesbaden folgendes eingetragen:
Das Geschäft ist auf den Hotelbesitzer Edmund Hertzer zu Wies¬
baden übergegangen . der dasselbe unter der Firma „Hotel
Fürstenftof ", Pension und giestaurant . Inhaber Edintind Hertzer,
weitersüürt . Die Prokura der Frau Otto Lückert ist erloschen.
Der Uebergang der im Betriebe des Geschäfts begründeten Ver¬
bindlichkeiten und Fordermi !gen ist beim Erwerbe des ölesthäfts
durch Edmund Hertzer ausgeschlossen.

Wiesbaden , den 25 . März 1926.
Das Amtsge richt, Abteilung 17 . (« .ii « .

In unser Genosienschaftsrcgister ist beute bei Nr . 13 Svar»
und Darlebuskasse e. G. m. u. H. zu Dorndorf folgendes einge¬
tragen worden : „Die Bekanntmachungen der Genossenschaft erfol¬
gen im Siassanischen Genoffenschaftsblatt in Wiesbaden ."

Hadamar , den 10 . Avril 1926.
Anüsacrickt.
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Wiesbaden, Schwalbacher Strasse 51.
Telefon 829.

Direktion : Frandt u. BremondL

E8B

Alle Nachmittage um 4,30 Uhr.

APOLLO
Orchester unter Leitung des Maestro Casella.

Bühnen -Leitung : Herr F . Roufe.

Sonn - und Feiertags Nlatin6e um 3 Uhr.
Vom 16 . bis 30 . April:

6E0 BASTARD
Volkstüml. Komikerd. Olympia-Paris

Alice timon
Fant asi e -Tänzerin. Parodisten

Spissa6eo tölügSertmg
Der Mann mit d. Telefon

HERZOG RRROS
Tanz -Duette

3Sdirööer3
Gladiatoren -Spiele

- RESTAURANT -
Das vornehmste Haus Wiesbadens.

- Sinfonisches Konzert =
Frühstück zu festgesetzten Preisen.

Mittag- u. Abendessen. Franz. Küche1. Ranges.
Unter Leitung des Herrn Bouiller , Ex -Direktor

des Restaurant Larnn -Paris.

Kino RAVENGAR Kino
Die Stunde der Abrechnung

Grösstes Drama in 6 Akten

0 Philippine als Servier - Mamsell ©
_ Humoreske. _

VnTQTi. oin'p TSetcnnn . Gnstfin Flato

Alle Samstage um 4Uhr
alle Sonntage um 3 Uhr, allabendlich um 8 Uhr

Grösster Tageserfolg!
Marcel’s American Jazz- Band

der Folies Bergere aus Paris mit seinem
Trap -Drummer Harry . (845

Allabendlich ab 8 Uhr : BALL . Neueste Tänze.

Nassauisches Landeslkeater.
Freitag , 1k. April, abends 7 Uhr. (SS. Borst.) Abonnement B

Die Schwestern und der Fremde.
Schauspiel in einem Vorspiel und zwei Auszügen von Bruno Frank

Kran von Gallas Amalie Laudicn
Cordula,
Judith , Töchter
Rud. Dorguth
Dr. Hossmeister
Thinka
Wn alter Herr

Helga Reimers
Jutta Versen

Walter Steinbeck
Gustav Alber!

Hcnny Herz
Gustav Schwab

Eine Scheuersrau
2. Scheuerfrau
Hausmeister
Eine Maske
Kavalier

Marga Kuyn
Selinc Koller

Max Anbriano
Friede! Wellhoss
Hans Bcrnhöst

Wirtin Minna Engclmann
Masken, Mnstkant., dienende Leute.B aucx qj eit ts/uiiuo - - - - -

Das Vorspiel begibt sich in einem össentlichen Ballsaal, der 1. Auszug
auf der Terrasse eines Gasthauses vor der Stadt , der 2. in der

Wohnung der Frau von Gallas.
Ende gegen 9.30 U6t.

Samstag , 2.30 Uhr: Minna von Barnhelm. (Schülervorstellung.)
7 Uhr: Der Bettclstubeut. Ab. A. — Sonntag, 3 Uhr: Charleps Tante.
(Sondervorstellung für die Gemeinde» des Landkreises Wiesbaden.) 7 Uhr:
Die tote» Ange». Ab. D.

Residenz- Tbeater.
Freitag , den 16. April, nachmittags 3 Uhr. Halbe Preise.

Gastspiel A. Scheucrs Liliputaner -Gesellschaft.
Sneewittchen und die sieben Zwerge.

Märchenschauspiclin 8 Bilder» nach dem gleichnamigen C. A. Göruerschcn
Märchen. Musik von A. Hirsch.

Abends 7 Uhr. Die Frau im Hermelin . ^ „ Abends 7 Uhr.
Operette in 3 Akten von Rudolph Schanzcr und Ernst Weltsch, Musik von

Jean Gilbert.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Vilma Marbach, Emmp

Pelery : die Herren Eduard Bätz, Oskar Buggc, Carl Ehrhari-Hardi, Kurt
Stolzenberg, Hermann Varndal , Josef Wildt.

Ende gegen 10 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , 16. April, 4- 5.30 Uhr. ” 18t. Abonnements-Konzert.

Nachmittags-Konzert
Städtisches Kurorchester. Seit.: Herr Hcrm. Jrmcr , Städt . Kurkapellmeister.

1. Onverture zur Oper „L'Epreuve villageoife" von M. E. Gretry. —
2 Ballett-Suite von Ph. Rameau-Mottl . — 3. Finale aus der Oper
»Loreley" von F . Mendelssohn. — 4. Ei» Tänzchen nach der Spieldose
von M. Kämpsert. (Celesta: Herr E. Kiesel.) - 5. Onverture zur Oper
.Oberon" von C. M. v. Weber. — 6. Feenmärche«, Walzer von Straub - —
7. Fantasie aus „Das Glöckchen des Eremiten " von A. Maillart.

8—9.80 Uhr. Abend -Konzert . 185. Abonnements-Konzert.
Städt . Kurvrchestcr. Leitung: Herr Hcrm. Jrmer , Städt . Kurkapellmeistcr.

1. Onverture zur Oper „Die Zauberflöte" von W. A. Mozart.
2 Andante aus der C-moll-Dymphonic von I . v. Beethoven. — 3. Pasa-
caglta für Violine und Violincello von Händel-Halvorsen. (Die Herren:
Konzertmeister W. Wolf und M. Schtldbach.) — 4. Tie Hebriden, Ouver¬
türe von F . Mendelssohn. — 5. Kol Ridrei , Adagio sür Violoncello von
M. Bruch. (Hr. Schildbach.) — 6. Tonbilder au» „Die Walküre" v. Wagner.
Abends 8 Uhr im kleinen Saale : Frober Abend Ludwig Hardt,
Lektor sür Vortragskunst am Deutschen Theater Berlin.

!!

Der geheimnisvolle Daran
in a

Sensations -Abenteurerfilm in 8 Akten.

Erstklassiges Beiprogramm.
1879

WEINKLAUSE
NONNENHOFS:7 WIESBADEN
15 Klrchgasse 15. —  Telefon 6072 und 485.

Künstlerisdie Leitung : Direktor ARNO BLUM.

Samstag, den 17. April 1920

Ehren -Abend
des

iehten numorisien«.
Hugo Ecknitz

Auftreten namhafter Künstler.
rr Tischbestellungen frühzeitig erbeten. [847

Uebergalle 37 Simpliciflimus Telefon 1028

Am Flügel:
ROLF w. STAHL.

SPIEL * FOLG £ :MM Art-Leit-
Vom 16 .- 30 . April WALDEMAR KEITEL.

? TaSerno ?
Mit seiner Assistenz.

Fred -Üarion
Der Detektiv.

Splendit und Partner
Roilsrhuhakt auf der T:s<hplat :e.

T Frühtfingskinder
Moderne Tänze.

Sama - Wandora
Verwand lun gst änzerin:

Mary Ronald
Vortragskünstierin.

1 Warro
Der musikalische Spassmacher

Sousa & Cie. Heinz Meine
Humorist und Conferencier.

791

und besorgen sich recht¬
zeitig Eintrittskarten im

Zlgarrenhans
G . Meyer,

Langgasse 26,Taunusstr .4
Tel . 451

für das Gastspiel des

Hermann

denn der Vorverkauf |
hat heute begonnen,

elie
es zu spät

k istI A

V

K<?

\

©

BermUensvkMlütWg
übernimmt älterer , erfahrener,
cfirenifiafter u. zuverläss. böb.
Vermalt .-Beamter . Ge fl. Anfr.
zu richten u. F . 0 . Z. 388 an
Rudolf Masse. Frankfurt a. M.

All- Sorten

kaufen laufend

KsrzsCo. 6.m.bJ.f
Ransbach | Westerwalds. (6U

-rKlWFlMilch'
SÄjcflfiilötnni)
meine in den bartnackigsten
Fällen bestbewäbrten Svezial-
Mitiel . Volk, unschädlich! Mit
Garantieschein.  Wenn alles nicht
aebolfen, machen Sie noch einen
Versuch, auch Sie werben mir
stets dankbar sein. Diskr . Ver¬
sand. ß. Abmling. Hamburg.

kJ

Milli

QtaOaCtaC Ol

nassaniertigung
eleg. Jackenkleideru. fläntel

Garantie für erstklassige Ausführung.

In- und ausländische Stolle.
Extra-Abteilung: d.S
wenig getragenen Damenkleidern , wodurch Herr¬
schaften den höchsten Preis erzielen.

Pef@r Alf, Damenschneider,
Römertor 7. Tel . 2761.

1574 n

rj CP

Parkhot sl
Wilhelmstrasse 36.

Täglich abends 8Ohr: Neues ProgrammI

Sreco und Devo
Mondänes Tanzpaar.

Heinrich Sehnabel
Conferencier.

Tliea Stolz
Vortrags -Künstlerin.

Geseiiw . Lengolls
Verwandlungs -Tanzakt

Maria Madelein©
Lieder zur Laute . ■*

Erna Vasti
Tänzerin.

Jacques Bügler
Humorist und Vortrags -Künstler.

Täglich nachmittags 4 Uhr « 1709

TANZ * TEE

Alteingeführte hiesige Kunsthandlung
übernimmt diskret den

Verkauf von Gemälden
u. Kunstgegenständen.

Offerten unter H. 890 a. d. Gesch . d. Bl., Nikolasstr . 1L

Elektr . Installat .-Material
Flack , luisenstr. 25, ‘•CST 1’

Telefon 747.
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